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G l ä u b i g e  S e r e n a  
W i l l i a m s  
HONGKONG: 
Fü r  die weit-
beste Ten­
nisspielerin ' 
Serena Wil ­
l iams (Bild) 
ist Gott das  
Wichtigste 
in  ihrem Le­
ben .  A u f  einer Pressekonfe­
r e n z  wurde sie a m  Freitag 
in Hongkong gefragt, we l ­
c h e  Priorität sie Liebe, Geld, 
Familie u n d  Karriere bei-
misst. Sie antwortete: «Ich 
würde  eher sagen, Gott 
k o m m t  a n  erster Stelle, 
d a n n  Familie u n d  danach 
Karriere u n d  danach  Geld.» 
Der  Tennisstar sagte zu 
ihrem 21. Geburtstag ani 26. 
September, es sei für  sie ein 
T a g  wie  j eder  andere. «Ich 
b i n  eine Zeugin Jehovas, 
w i r  glauben nicht a n  Feier­
t age  oder  Geburtstage», er­
klärte Williams. Mit einem 
Lachen sagte sie ausserdem, 
e inen Freund habe sie zur­
zeit  nicht. 

A b n e h m e n  m i t  
D i ä f p a n t ö f f e l n ?  

SINGAPUR: Gewicht verlie­
ren, ohne  zu hungern  - die­
sem Ziel wollen figurbewuss-
te  Singapurer mit Diätpan­
toffeln und magnetischen 
Ringen näher kommen. Die 
Schuhe, die die Reflexzonen 
stimulieren sollen, seien ein 
Verkaufsschlager, sagte ein 
Sprechendes Unternehmens 
«Headline Marketing», das  
die angeblichen Schlankma-
che r  vertreibt. Die Schlap­
p e n  sind kürzer als der  Fuss 
u n d  sollen die Verdauung 
anregen. Die Wirkung sei 
schon nach drei Wochen 
sichtbar, verspricht der  Her­
steller. Die Gesundheits­
behörde  dagegen mahnt  die 
Verbraucher zur  Vorsicht. 
Ebenso wenig überzeugt 
s ind  Wissenschaftler von ei­
n e m  magnetischen Ring, 
d e r  den Stoffwechsel s t imu­
lieren soll. Ein Magnet kön­
n e  das nicht, erklärt eine 
Diätexpertin. 

IHlaftsträfe für Rod 
Stewarts Sohn 
MALIBU: Der britische 
Rockmusiker Rod Stewart 
w i r d  v o n  seinem Sohn Scan 
a u f  unrühmliche Weise an 
d ie  wilde Vergangenheit sei­
n e r  Band erinnert: Der 22-
Jäh r ige  wurde von einem 
kalifornischen Gericht zu 
e ine r  90-tägigen Haftstrafe 
verurteilt ,  weil er  sich Ende 
vergangenen  Jahres an ei­
n e r  Schlägerei beteiligt hat­
te, wie  die Staatsanwalt­
schaf t  mitteilte. Er habe ei­
n e m  M a n n  ins Gesicht und  
i n  d e n  Bäüch getreten. Sean 
Stewar t  muss  se inem Opfer 
knapp  5600 Dollar (5740 
Euro) Schmerzensgeld zah-  • 
len u n d  ha t  eine fünfjährige 
Bewährungszeit.  ' 

10 Höfe unter Buchstabenseuche-Verdacht 
BVET testete Kontaktbetriebe nach Fund von IBR-Antikörpern bei Mehli-Tieren 

CHUR: Im Bündnerland 
sorgt nach der Anapias-, 
mose die Buchstabenseu­
che IBR für Aufregung. 
Aiif einem Hof wurde eine 
Kuh IBR-positiv getestet 
und soll abgetan werden. 
Zehn Höfe wurden am 
Freitag wegen IBR-Ver-
dachts vorsorglich g e ­
sperrt. Alle hatten Kon­
takt mit dem Churer 
Viehhändler Mehli, w o  
ebenfalls IBR nachgewie­
sen wurde. 
Beim Betrieb von  Markus Meh­
li, w o  kürzlich mehrere hundert  
Tiere der  Anapiasmose z u m  
Opfer fielen, w a r  auch die 
Buchstabenseuehe IBR im 
Spiel. Dies zeigte sich nach e r ­
weiterten Untersuchungen a n ­
hand  von  Antikörpern, die e i n ­
zelne Tiere gegen IBR e n t ­
wickelt hätten. Das Bundesamt 
für  Veterinärwesen (BVET) Hess 
aus diesem Grund a m  Freitag 
alle Blutproben aus 47 Kön-
taktbetrieben a u f  IBR testen. 
Also von Höfen, die entweder 
Tiere von  Mehli gekauft hatten 
oder  in  dessen Umgebung lie­
gen. Am Abend lagen die Labor-

Naclt der Anaplasmose sorgt nun die Buchstabenseuehe IBR f ü r  Aufregung im Bündnerland. 

ergebnisse v o n  159 Proben von 
allen 47 Betrieben vor. Dabei 
wurden bei einem Tier Antikör­
per  gegen das IBR-Virus gefun­
den. Der Betrieb wurde mit ei­
ne r  Sperre ersten Grades belegt. 
Die Tiere dürfen keinen Kon­
takt mit Tieren anderer Bestän­
de haben. Das IBR-positive Tier 

muss getötet werden. Die Re­
sultate von elf  Proben waren 
vorerst nicht interpretierbar 
und müssen nachuntcrsucht 
werden. Die zehn betroffenen 
Höfe sind bis dahin vorsorglich 
gesperrt. Der Rest der Proben 
war negativ. 

Die Buchstabenseuche IBR ist 

eine ansteckende Viruskrank­
heit des Rindes, die aber wie die 
Anaplasmose für . Menschen 
ungefährlich ist. Am häufigsten 
ist bei IBR eine mild bis schwer 
verlaufende Infektion der  obe­
ren Atemwcge. Bei trächtigen 

' Kühen kann es zum Abort 
kommen. Die Buchstabenseu-

Urteil im Daum-Prozess um Anwaltshonorar 
Forderungen von Prinz wegen Nichtzuständigkeit des Gerichts zurückgewiesen 

HAMBURG: I m  Rechtsstreit 
zwischen Fussballtrainer Chris­
t o p h  Daum u n d  se inem E x ­
A n w a l t  Mat th ias  Pr inz  h a t  d a s  
Hamburge r  Landgericht  die 
auss tehenden  Honorar forde­
r u n g e n  des  Anwal t s  abgewie­
sen.  Weil Dautn i n  Köln w o h ­
ne,  sei da s  Gericht n icht  z u ­
s tändig ,  e rk lär te  die Richterin 
d e r  Zivi lkammer a m  Freitag. 

Sie rechne aber  damit, dass  
Prinz wegen der  Forderung 
nach  nicht  gezahlten Honora­

ren in Höhe von rund 150 000  
Euro in die Berufung gehen 
werde. 
Prinz fordert v o n  seinem Ex-
Klienten Honorar für die Bera­
tung  aus dem J a h r  2000, als er  
einen Bundestrainer-Vertrag 
mit dem Deutschen Fussball-
Bund vorbereitete, der  wegen 
der  später bekannt gewordenen 
Kokain-Affare Daums nicht zu 
Stande kam. Ursprünglich hatte 
Prinz nach Angaben von 
Daums Anwalt Ralph Mayer 
sogar 450  000 Mark (rund 

230 000 Euro) verlangt. Die 
Richterin Svenja Purks wies 
ausserdem den Widerrufsan­
spruch Daums gegen Behaup­
tungen des Anwalts zurück, 
wonach Daum mit Schwarzgcld 
von Auslandskonten zu tun ha ­
be. 

«Man darf  so etwas in Ge­
richtsverfahren vortragen», er­
klärte sie, und  zwar  unabhän­
gig davon, ob die Vorwürfe 
stimmen oder nicht. Sollte 
Prinz wie erwartet in die Beru­
fung gehen, kommt das Verfah-

che s ind  berei ts  m e h r  a l s .  
10 0 0 0  Tiere gestorben, dpvon 
ü b e r  2 0 0 0  a n  d e r  deutschen 
Nordseeküste. Diese Zahlen 
n a n n t e  das  Bundesumwel tmi ­
nis ter ium a m  Freitag. 

Insgesamt sei damit  bereits ein 
Drittel der Gesamtpopulation 
der  Nordsee verendet. Nach 
Einschätzung v o n  Minister J ü r ­
gen Trittin ist nicht mehr  a u s -
zuschliessen, dass die v o m  
Staupe-Virus ausgelöste Epide­
mie ein vergleichbares Ausmass 
erreicht wie 1988, als rund  
18 000  Tiere verendeten, das  
w a r  die Hälfte der  Seehundpo­
pulation i n  Nordeuropa. Im Mai 
dieses Jahres  w a r  die Krankheit 
a u f  der  dänischen Insel Anholt  
ausgebrochen. Später  fand m a n  

den, Norwegen und  den Nieder­
landen. Ende Juli erreichte das 
Seehundsterben die deutsche 
Küste. Inzwischen seien fast a l -

und das Kattegatt betroffen. 
Vor Beginn der  Epidemie wurde 
der Bestand i n  der  Nordsee a u f  
rund.  30 000 Tiere geschätzt. 

che wurde laut  BVET in den 
80er-Jahren in der Schweiz mit 
grossem Aufwand ausgerottet, 
taucht aber vereinzelt immer 
wieder auf.  

Aufatmen können die meis­
ten Kontaktbetriebe bezüglich 
Anaplasmose. Die Abklärungen 
des BVET ergaben, dass in kei­
nem Bestand Kühe a n  Anaplas­
mose erkrankten. In keiner der 
insgesamt 188 Blutproben wur­
de der  Erreger gefunden. Bei 
zehn Tieren aus sieben Betrie­
ben  wurden aber Antikörper 
gegen Anaplasmose entdeckt, 
die a u f  einen möglichen Kon-

. takt  mit dem Erreger hinwei­
sen. Die. Tiere werden laut 
BVET vorers t  nicht getötet. Of­
fen bleibt, o b  die Anaplasmose 
aus dem Ausland eingeschleppt 
wurde oder ob die Infektion 
schon seit längerem in der 
Schweiz existiert u n d  nur sel­
ten ausbricht. Deshalb werden 
auch 550 Proben aus einer Sc-
rumbank untersucht, die 1998 

. v o n  einem Querschnitt aller 
Betriebe.aus der Schweiz ange­
legt worden war. Zudem wird 
eine grössere Zahl v o n  Bündner 
Betrieben untersucht, die kei­
nen Kontakt mit dem Hof von 
Mehli hat ten.  

ren zunächst vor  das Hambur­
ger  Obcrlandcsgericht. Erst d a ­
nach kann der Fall nach Köln 
verwiesen werden. Während 
des Prozesses hat te  Daums An­
walt betont, dass Prinz nie über 
das Mandat seines Klienten 
verfügt habe. «Daher bestreiten 
wir  komplett die Ansprüche 
v o n  Prinz», sagte Mayer. Die 
Gegenseite betonte hingegen, 
es  habe  mehrere Treffen gege­
ben, und  die Kanzlei von  Prinz 
habe  zwei Monate für  Daum 
gearbeitet. 

Seehund-Seuche schlimmer als erwartet 
Bereits mehr als 10 000 Tiere an der Nordseeküste gestorben 

BERLIN: A n  d e r  Seehund-Seu-  tote Seehunde auch in Schwe- le Anrainerstaaten der  Nordsee T r i t t i n  wies da rau f  hin, dass  ge­
g e n  die Seehund-Staupe weder 
e ine  Impfung noch medika­
mentöse Behandlung möglich 
ist. 

A n  der Nordseeküste sind bereits mehr  als 10 0 0 0  Seehunde an der Seuche gestorben 

BAD RAGAZ: In B a d  Ragaz 
ist ein Betrug mit einer 

-900er-Telcfonnummer aufge­
flogen. Ein Unbekannter-hat­
t e  sich eine Hotelreservation 
per  Fax a u f  die Nummer be­
stätigen lassen. Was er  ver ­
schwieg: Dem Hotel wurden 
49 Franken pro Minute belas­
tet, Der Hotelbesitzer wurde 
laut Polizei nicht  argwöh­
nisch, als de r  Unbekannte ein 
zweites Mal anrief  u n d  sich 
die Reservation wegen ei­
nes angeblichen Faxdefekts 
nochmals .auf die 900er-
Nummer bestätigen Hess. Erst 
als der  Gast nicht wie ange­
meldet-in Bad Ragaz erschien,-
flog sein -Trick auf. Wie es im.  
Communiqu£ heisst, dürfte 
das Hotel in Bad Ragaz nicht 
das erste: Opfer des  Unbe­
kannten sein. Gemäss ersten 
Abklärungen seien innert  ei­
nes Monats mehrere zehn­
tausend Franken a u f  der. 
900er-Nümmer erwirtschaf­
t e t  worden. Die Nummer 
wurde gesperrt. 

Muschelplage 
MADRID: Eine Muschelplage ge­
fährdet das Ökosystem des Ebro, 
des wasserreichsten Flusses in 
Spanien. Wie die Zeitung «El 
Pafs» berichtete, breiten sich die 
Muscheln v o n  der Grösse einer 
Ein-Euro-Münze mit grosser Ge-
schwindigkeit aus. «Sie zerstören 
die Flora und Fauna des Flusses, 
nehmen dem Wasser den Sauer­
stoff, und schliesslich stirbt alles 
ab», sagte der Wissenschaftler 
Jos6 Luis Müzquiz v o n  .der Unir 
versität in Saragossa. 


